
Szebtes HefiHERDER
JahrgangORRESPON  EN Jauli 19797

Entweder Wr sınd dıe Gewalt oder IDLV N, S$ze Xa eın Mittel. Dann hört aller-
dings der Rechtsstaat auf, und dann hört auch auf, daß das Recht der Schwachen gesichert
Wwird, enn dieses hann sıch der Gewalt nıcht bedienen. Heıinz Ruhnayu

Besinnung auf das ogliche
Dıie terroristischen Vorgänge der etzten Zeıt, 1ın der-Bun- derer beschäftigen, die AausSs moralischem Impetus oder
desrepublik un anderswo, un: der Streıit über Schuldige AUS politischer Einstellung ın den politischen Terroristen
und Unschuldige ın ıhrem Gefolge sınd Anlaß einıgen vornehmlıich die Sündenböcke sehen möÖöchten, die sıch die
Überlegungen, die nıcht sehr viel mMiıt Kirche, ohl aber Gesellschaft selber schaflt, sıch VO  e} eiınem notwendiıgenein1ges mIiıt der Moralıität in der Gesellschaft tun haben politischen Umdenken dispensieren oder die eigenenund für den Christen gerade deswegen ıne Herausfor- abgründigen Aggressionstriebe sublimieren. AIl dies
derung sSind. Sıe lıegen nıcht weıt aAb VO:  w dem, W 4s bliebe denn doch ohl der Oberfläche, aktuell gewißß,hier üblicherweise gESaART und geschrieben wiırd, als 1aber dem Tag verhaftet:
s auf den ersten Blick erscheinen mag.
Um Mifßverständnissen vorzubeugen: Es geht hier selbst-
verständlich nıcht die kriminalistische Seıte der Vor-

Der Radikalismus ist politisch erten

gange und deren verschiedenartige Wirkungen bei direkt ber iın a1] dem stecken einıge 5Symptome, die man nıcht
und indirekt Betroftenen. Wır fragen weder, W 1e eıgent- verallgemeinern kann, die aber doch für den Bestand einer
lich dazu kommen konnte, daß iıne Gruppe VO  3 iıdeolo- Gesellschaft bedeuten. Deswegen se1 zunächst
gisch und politisch motiviıerten Sozialrebellen sıch bıs zZu einıge Fakten eriınnert, die weder Neu noch unbekannt sınd,Abgleiten 1n die Gewaltkriminalität radıikalisieren konnte, die aber verdienen, deutlicher 1nNs ewußtsein gehobennoch interessieren hier unmittelbar die persönlichen, fa- werden.
milıären, generationsbedingten und allgemein gesellschaft- Da 1St einmal das oft erOrterte doppelzüngige Phänomen,lichen Ursachen, mıiıt deren Hıltfe mMan erklären versucht, daß der politische Radikalismus spezıell ın der Bundes-
Warum Gruppen 1n einem nach iınnen un: außen stabil republik Gewicht 1MMEY mehr verlıert, daß rechts
erscheinenden Gesellschaftssystem den VWeg iın die Illegali- w 1€e lınks politisch-parlamentarisch in jeder Hınsicht ıne
tat nehmen und auf diesem Wege mıiıt Bombendrohungen, quantite negligeable darstellt, während die politisch \ —-

Sprengstoffanschlägen un: Gefangenenbefreiung ıne gan- tıvzerten Gewaltverbrechen Sanz eindeutig zunehmen.
Bevölkerung verunsı  ern können. Darüber 1St bereits Dies Wr das Fazıt des Jahresberichtes 1971 des Bundes-

mehr als ECNUß, Sınnıiges un: Unsıinniges, geschrieben WOTL- für Verfassungsschutz. Die Mitgliederzahlen STAa-
den Wır möchten auch nıcht die Reaktionen der mehr oder gynıeren (34 000 bei der DKP, 18 300 bei der NPD) Ihre
wenıger unfreiwillig darın Verwickelten bewerten, weder Agitationsbasıis 1n der Gesamtgesellschaft erscheint M1N1-
derjenigen, die sich denunziert fühlen, noch derjenigen, die mal Nur 1n 400 VO  - insgesamt O00 Betrieben in der

Beıispiel Baader-Meinhof bereits den Grundbestand Bundesrepublik verfügt die DKP über eıgene Betriebs-
gesellschaftlicher Ordnung gefährdet sehen un: die mehr SIuDPPDPCN. Selbst die Mitgliederzahlen der radikalen Linken
oder wenıger besinnungslos Vergleiche miıt der eıt des erscheinen sıch 2Um besorgniserregend; allerdings sind
heraufkommenden Nationalsozialismus zıehen. All das den Universitäten hohe Anstiegszahlen verzeichnen.
steht hier nıcht ZUr Debatte, obwohl durchaus siınnvoll Ende 1970 exıistierten nach dem Bericht des Bundesamtes
ware, siıch nıcht LUr ein1ıge Gedanken über den Austausch 1720 Vereinigungen der radikalen oder, WwW1e der Bericht S1e
Von Empfindlichkeiten un: iıhr publizistisches Echo NENNT, „Neuen Linken“ mıt 3000 Miıtgliedern, Ende 1971
machen, sondern anhand dieser Ereignısse die demokra- bei verdoppelter Mitgliederzahl bereits 260
tische Standfestigkeit, den Sınn für Ma{i(i un: das politische Gruppen Reın zahlenmäßig überwogen die Gruppen der
Urteilsvermögen der Streit beteiligten Politiker un „Neuen Rechten“ (ohne NPD) mMi1t 27 900 Doch erweısen
Intellektuellen testen. sıch die Linksradikalen als wesentlich konsistenter, weıl S1e
Wır möchten hier ıcht einmal die rage untersuchen, W16e- ıne langfristige Strategıe verfolgen und sıch vornehmlıich
weıt gewlsse Strömungen 1n den Gruppen der radikalen auf die Uniıiversitäten konzentrieren, während die Zahlen

bei den Rechtsradikalen offenbar stärker fluktuieren un:Linken, die sıch Jjetzt WI1e anläßlich des Angela-Davis-Kon-
Tesses („Nıcht die geringste Gemeinsamkeit“, S Z2) VO  ; tagespolıtischen Vorgangen (UOst- un Deutschland-
ın Frankfurt VO  w den Bombenanschlägen und iıhren Ur- Politik) abhängig sind.
hebern distanzieren, politisch den Weg dazu bereitet ha- Die Statistik der Gewalttaten z1bt nıchtsdestowenigerben Es 1St auch nıcht Nsere Aufgabe, uns miıt dem Urteil denken Auf der Rechten stiegen die Gewaltakte, mıt
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enen na  —$ offensichtlich in erster Linıe auf siıch aufmerk- tiohsreich‚ baute seıne Sympathien für Rebellenbewegun-
- machen wollte, zwiıischen 1970 un: 1971 VO  $ 50 aut gCn der Dritten Welr Aus, ohne die Verhältnisse VO Land
123 Auf das Konto der „Neuen Linken“ gingen indessen Land SCHNAUCK unterscheiden. Man sah schließlich
1971 alleın 79 Terrorakte (Mord- un: Sprengstoffan- keine Schwierigkeiten miıt dem Vehikel marzxiıstischer Ideo-
schläge, Brandstiftungen) un: 288 Gewaltakte Körper- logie dieselbe Revolutionstaktik auf die Industrieländer
verletzung un: Sachbeschädigungen). Insgesamt wiırd in Kuropas übertragen, natürlich mIit dem Eıngeständnıis,
diesem Zeitraum mıit einer Zunahme von politisch mot1- daß 1er ıne revolutionäre Sıtuation „noch nıcht“ gegeben
vierten Gewaltakten 50 Prozent gerechnet. Dazu die se1 un: für manche die Konsequenz daraus daß die
linksliberale „Frankfurter Rundschau“ (7 72) „Das Bevölkerung erst einmal durch 'Terror revolutionsreıf
Verwunderlichste dieser Entwicklung bleibt die Tat- machen 1St.

Es dürfte der eıit se1ın, all den Leichtsinn überden-sache, daß in dem Maße, in dem die Bundesbürger radil_;;_a.-len Außenseitern PCI Wahlschein bescheinigen, WI1Ie wen1g ken, der 1n den etzten Jahren ZUuUr Rechtfertigung revolu-
S1e ın diesem Lande gefragt siınd, die Hinterhältigkeit des tionärer, bewafineter Gewalt eLtw2 in bezug auf Lateıin-
politischen Terrors zunımmt.“ amerika aufgewandt wurde, ındem InNan auf wne ganz -
Ist dies aber verwunderlich, wenn 1A4l edenkt, da{ß politische Weiıse Revolution un Entwicklung gleich-
sıch der eigentliche, politisch gefährliche Radikalismus SETZLE, während die Erfahrung ımmer wieder lehrt, daß
ohnehin 1mM außerparlamentrischen Raum ansıedelt un: Revolutionen gerade in Entwicklungsländern den Entwick-
sıch ın Wahlen gai ıcht ausdrückt. Kann INa  -} dann den Jungsprozefß eher hındern als Öördern un nıcht einmal
Übergang vVon der „revolutionären Gesellschaftsverände- einer „Umverteilung VO Macht“, sondern ZUuUr Varıerung
rung“ ZU politischen Terror eintach AUS „gekränkter VO  3 Unterdrückungsformen führen. Auch W as solchem
FEitelkeit“ un: „Einzelgängertum“ erklären, oder sınd Revolutionsethos theologisch erläutert, gelegentlich G
radikale Gruppen iıcht doch ernster nehmen, weil rechtfertigt un: da un: dort enthusiastisch begrüßt
sıch durchaus nıcht überall versprengte Finzelanar- der undifterenziert als „God’s actıon in history“ gefeiert
chisten, sondern u11l eute mıiıt politischer Strategıe handelt, wurde, partızıplerte dieser politischen Ahnungslosigkeit
die wen1ıgstens Teıilbereichen, w1e Universitäten, eın Stück ebenso Ww1e der Vertestigung der Überzeugung, daß die
weıt das Gesetz ıhres Handelns aufzwingen können? Iso verschiedenen „kapitalıstischen“ Formen des westlichen
geht vermutlich nıcht Nur darum, rechtsstaatliche Gren- Wiırtschaftssystems allein Ursache VO  e Hunger un: Elend
zen gegenüber Terroristen ziehen, sondern die Sache iın der Dritten Welt sind un: daß ıne weltweıte egalitäre
politisch aufzuarbeiten. Und aller Vorsicht CNn Demokratie un die Beseitigung des wirtschaftlichen Un-
möglicher alscher Verdächtigungen wiıird iInan doch auch gleichgewichts durch „Systemüberwindung“ 1n den Indu-
sehen müssen, dafß bei manchen radikalen Gruppen, die, strieländern herbeizuführen 1St
w1e 1mM Bericht des Verfassungsschutzamtes heißt, Ge-
walt un Terrorakte „ ZUr eıt noch“ für eın ungeeignetes Das politisch-geistige Klima hat sich verschärft
Mittel halten, die Grenzen zwischen friedlichem Wider-
stand un: Gewaltanwendung durchlässig bleiben. Eın drıttes Faktum: Das innenpolitische Klima In der Bun-

desrepublik hat sıch unversehens verschärfl. Damıt 1St hier
Opter eines leichtfertigen Revolutionspathos? nıcht die manchmal beklagte Polarisierung 7zwıschen den

Parteien und dadurch bedingt auch iın der Bevölkerung
Eın Z7weıtes Faktum ist nıcht übersehen: Dıe Bereıt- gemeınt. Dies 1St anläßlich VO  $ grundlegenden außen-
schafl, Gewalt als Mittel der Politik akzeptieren, ıst politischen Entscheidungen, wıe S$1e die ÖOstverträge dar-
größer geworden. Dıies gilt vermutlıch nıcht für die an stellten, eher selbstverständlich. iıne ZEW1SSE Polarisierung

1St zudem die fast notwendige Konsequenz ın einer Par-Breıite der Bevölkerung, ohl aber tür Sew1sse Schichten.
Seit Jangem schwelt die Diskussion darüber, Wann un! teiendemokratie, 1n der sıch ungefähr gleich starke Kräftfte

welchen Bedingungen politische Gewaltanwendung gegenüberstehen. Das gilt Ö für das Erstarken ideolo-
gischer Gegensätze innerhal der Parteien miıt ıhren welt-legitim 1St. Es fing mi1t der antıautorıtäiären Protestbewe-

guns; wurde 1n den etzten Jahren vordemonstriert anschaulichen Einsprengseln. Diese Oorm VO  - Polarisie-
den Universıitäten, 1n denen Vorlesungen gewaltsam unfer- rung kann ZWar 1n einem Zweıparteiensystem, w1e WIr
brochen, Professoren beschimpft un!: Rektorate besetzt in der Bundesrepublik praktisch vorfinden, langfristig Zzu
wurden. ıne gewaltfreundliche Haltung hat sıch ver- einer Belastung werden, 1St aber Aaus der Parteiengeschichte
festigt 1m Sprachgebrauch der Sozialkritik, 1in der mMa  $ leicht erklären. Das parlamentarische System 1st 1n der
ohne Herrschafts- un: Ausbeutungsvokabular un: ohne Bundesrepublik intakt, 1aber verschlechtert hat siıch das
pauschale Verurteilung des „Systems“, der „Unterdrücker“ politische Kliıima zwischen den verschiedenen gesellschaft-
un! „Mächtigen“ nıcht mehr auskommt. lıchen Gruppen 1im vorparlamentarischen, wenn INa  e} 1l
Das Problem 1St grofß geworden 1in der Auseinandersetzung vorpolitischen Raum. Da haben WIr nıcht NUur die Eıgen-

Vietnam: zunächst durchaus als moralischer Impetus, tümlıchkeıt, daß Böll, (0) 04 gewohnt, mMI1It schneidender
als Abwehr einen Trausamcen, nıcht endenwollenden Klinge 1mM politischen Streit fechten; sich SCn polı-
Krieg, also als Protest Anwendung VO  3 Gewalt in tischer Angrifte VO  } CDU-Abgeordneten 1M Bundestag
den internationalen Beziehungen. Freilich war bereits denunziert fühlt, VO  ; „Intellektuellenhetze“ spricht, „kü-
1m Ansatz eın ziemlıch einseıitiger Protest, iındem INa  - nach belweise“ Dr VOIl „Springer- un jeder Sorte christ-
maoistischem Muster die Amerikaner den alleın Ver- lıcher Zeıtungen“ urchtet (vgl FAZ, el 72) un: schlicht
antwortlichen stempelte un: Beispiel Viıetnam oder erklärt, iın diesem Lande könne nıcht mehr arbeiten und
der amerikanıischen Rassenkämpfe das „kapitalisti- folglich auch nıcht leben, während Schoeps als eın
sche“ System den Pranger stellte. Man erklärte oft A2US Mannn VO  a} ganz anderer Denkungsart in der Einleitung
der erfahrungslosen Entfernung europädischer Schreibstuben seinem Buch „Deutschland droht die Anarchie“ (v Hase
die Verhältnisse 1ın den Entwicklungsländern für revolu- Köhler, Maınz) ankündigt, „dıie linken Meınungs-
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macher würden ihn, den Autor, ohl totschweigen, dumm Kirche un Staat die wahren Machtverhältnisse verschlei-
emeckern oder „gehässig verleumden“. Ist das NUur PCI- ern un: eın 5Symptom unseres kranken Gesellschafts-
sönliche Wehleidigkeit oder doch auch eın 5Symptom dafür, SYSTEMS negatıv beurteilen, gleichzeitig damıiıt den e1l-
daß nıcht NUur unverträgliche „Wertwelten“ (Schoeps) auf- gentlichen Ursachen bequem Aaus dem Wege gehen
einanderstoßen, sondern eın grundlegender Konsens dar- Dieser Feststellung S1ng nıcht 11UT der Vorwurt OTaus,
über fehlt, w 4s ıne Gesellschaft eisten annn oder W 4s ZU Vogel habe miı1t der Verurteilung des Verbrechens gleich-
gesellschaftlichen Frieden gehört. Von ngst un: Unbe- zeitig „diejenigen verurteilt, die WeNnNn auch nıcht 1M-
hagen ZCUSCNH nıcht NUur literarısche Streithähne, die ıhre iner 1n glücklicher orm versucht hätten die gesell-
eigene politische Bedeutung überschätzen, sondern auch schaftlichen un: polıtischen Ursachen tür derartige Ent-
besonnenere Vertreter des Geıisteslebens. Sıe klagen über wicklung aufzuzeigen. Trau Bartelt kam auch dem Eın-
‚Begriffsverwirrung‘ 1in derpolitischen Auseinandersetzung, geständnis, daß die Jugendverbände Tendenzen Resi-
bei der Elemente des Rechtsstaates einfach außer raft gynatıon un: Anarchie machtlos gegenüberstehen, aber
gesetzZt würden un Ww1e sıch rau Eucken-Erdsiek ın das WAar die Begründung „solange gesellschaftspolitisch
iıhrer Broschüre „Unsere Gesellschaftsordnung un: die relevante Institutionen w1e Kirche und Staat der Jungen
radikale Linke“ (Seewald-Verlag) ausdrückt, zuweılen Generatıon ein effektives Mitsprache- ufnd Mitwirkungs-

eichter Heiterkeit“ine Atmosphäre unglaublich recht Auch hier also Machtstrukturen,
herrsche, „be1 der alle Probleme sich iın nıchts autlösen Verschleierung, verweıgerte Mitsprache der Wurzel
un die zugleich durch ıne sıch gegenseıt1g steigernde VO  ; Resignation un: Anarchie und die allumfassende
mpörung über den unerhörten Zustand unNnserer Wirklich- Schuld „gesellschaftlich relevanter Institutionen“.
keit gewurzt iSt (zıt. nach FAZ, /1) Es 1st Veli-

mutlich aber nıcht NUur diese Orm politischer Heıter- Ja s  N Kompromißkeit radikaler Linksgruppen 1n den etzten Jahren, die
besonneneren Bürgern orge bereıitet, sondern auch die Man möchte NUu erstens fragen, ob die Junge Generatıon
heitere Manıer der Vereinfachung, nach der üblich BC- auf den Ausbildungswegen und 1m polıtischen Raum nıcht
worden ISt, Personen, Ideen un: Positionen 1n konser- zunehmend mehr Mitwirkungsrechte hat, als der urch-
Vatıv, reaktionär oder progressistisch einzuteilen, SC da{ß schnıttsjugendliche ausfüllen kann, un: denn die
nach der Sache, die gestrıtten wiırd, Sar nıcht mehr-ge- ungeheuerlichen Benachteiligungen lıegen, dafß das
fragt werden annn Und MNan vereinfacht nıcht NUur ate- Gesellschaftssystem gleich für krank erklärt wird.
gorisch, sondern „moralisiert“ polıtische Sachfragen, den Und zweıtens möchte inan wissen, ob Erscheinungen der
Streit die Universıitäts-, die Schulreform, die Resignation in der Jugend, Rebellion die Gesell-
Reform des Strafrechts 1n der VWeıse, daß alle Probleme schaft durch Gewaltakte oder durch Rauschgift in erster

vorwiegend einer Folge des bösen Willens des Gegners Linıe wirklich auf unbeweglıche, reformunwillıge nstıtu-
erklärt werden, der aut seıiner „Machtstellung“, seiınen tiıonen (soweıt S$1e das sind) zurückgeführt werden kön-
„Privilegien“, seinen „Ipteressen“ eharrt. NnenNn oder ob diese Resignatiıon nıcht sehr 1e]l näher un:

zugleıch tieferliegende Wurzeln hat. Sınd sS$1e nıcht auch
Folge der Tatsache, daß dem heutigen Menschen, derEın katholisches Exempel Jugend in besonderer VWeıse, schwerfällt, dem Leben Sınn

Daß das politische Klima sich auch in Bereichen Ver- abzugewinnen, ıne Aaus einer perfektionierten Konsum-
schlechtert hat, INa  } dies SAl nıcht sehr vermutet, welt herrührende Motivationsschwäche, die oft voreıilig
zeıgt U, A, ıne Reaktion auf ıne Erklärung VO:  3 Kultus- auf Institutionen abgewälzt un Aanstatt iındıvıidual- und
miınıster Vogel ın seiner Eigenschaft als Vorsitzender des sozialpsychologisch polıtisch verrechnet wird? Der Wıener
Zentralkomitees anläßlich der Baader-Meinhof-Fahndung. Psychoanalytiker Frankl sprach erst Jüngst VO  3

Vogel stellte darın test: Während sich Politiker weltweıt „einem Typus VO  —$ Neurose“”, für die das Fehlen
gewaltfreie Beziehungen der Völker bemühten, nehme VO  e} Interessen un eın Mangel Inıtiatıve charakte-

die Gewaltanwendung 1n der innenpolitischen Auseın- ristisch se1l (vgl „Universitas“, Jun1ı 1972, 619) Mıt sol-
andersetzung „unerträglich“ Vogel meınte, gerade chen Hınweıisen gerat INan natürlich leicht in den
Christen sejen aufgerufen, „SCHCH Gewaltverbrechen als gekehrten Verdacht, 1U  ; alles „personalısieren“ oder Sal
Miıttel der gesellschaftlıchen un: politischen Auseinander- miıt psychischen Krankheitssymptomen erklären wol-
setzung“ Stellung beziehen und 99 der Wi;iederherstel- len ber geht nıcht NUur das Individuum, sondern
lung eines geistigen Klimas 1n der Bundesrepubliık noch 1e] mehr die Frage, ob INa  3 wieder bereit wird,
Deutschland miıtzuwirken, in dem solche verbrecherischen die Gesellschaft in ıhrem ganzech Strukturgefüge und auch
Auswüchse nıcht gedeihen können“. Er forderte eiınen gel- „subjektiven“ Abhängigkeitsverhältnissen ern: nehmen.
stiıgen Freiheitsraum, „1N dem auch Junge Menschen wieder Wıll INa  $ schließlich auch wieder nüchtern fragen, w as
Vorbilder finden können un: ın dem eın Platz für (Ge- gesellschaftlicher Freiheit und Gleichheıit möglich 1St, ohne
walt 1St Kritisch fragte CI, „ob nıcht auch Christen dazu daß das Individuum überfordert wiıird un: welche Ver-
beigetragen haben, die Gewalt verharmlosen, wenn S1e änderungen einer bestimmten Gesellschaft ZUugemutet
iın einer bestimmten Theologie der Revolution die An- werden können, ohne da{fß s$1e selbst in Unordnung gerat
wendung von Gewalt in leichtfertiger Weıse als politisches un: die Freiheit des einzelnen, gerade die Freiheit des
Miıttel nıcht ausgeschlossen un damıiıt die verändernde Schwächeren gefährdet? Eine Besinnung auf das Mögliche,
raft des Christentums verfälscht haben.“ ıne nachhaltige Honori:erung V“O:  S Realpolitik tate NOTt
Darauf nNntwortet. die Bundesvorsitzende der Katholischen Das OTLT4U5:!: Sınn für ökonomische Realitäten, funk-
Landjugendbewegung, Bartelt, 1n einer ausführlichen, tionales Denken ın einer übergreifenden Wertordnung, 'Lo-
teıls sehr scharfen Kritik: So sehr sie als Christ Ge- leranz un: die Fähigkeit Zzu Kompromıiß. Diese scheint
Waltanwendung sel, entschieden wolle s1e siıch dagegen uns gegenwärtig meısten abhanden gekommen se1in.

Seeberverwahren, „dafßs einflußreiche Christen in Gesellschaft,
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